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das beobachtete Steigen der Unfälle werden auf die Neu-

einstellung von ungeschulten, oder noch nicht genügend

geschulten Arbeitskräften zurückgeführt.

Fine hemerkencwerte Teistungssteigeming /z B. hei den
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Zellulose A.g. Un ein vollständiges Bild über

diese Firma zu gewinnen, hat das Ministerium für

Wirtschaft und Arbeit nochmals die unverzügliche

Untersuchung einer weiteren Anzahl von Vertrags-

SU

brüchen veranlaßt, die mit Schreiben vom 28.August

d.J."vom Präsidenten des Landesarbeitsamtes Branden-

burg namentlich angegeben wurden.

Nach den vorläufigen Erhebungen erscheint

die Annahme gerechtsfertigt, daß die große Anzahl

der Vertragsbrüche, über die sich der Präsident des

Landesarbeitsamtes Brandenburg beschwert, auch auf

unsoziale Zustände bei der Firma zurückzuführen sind.

Die gründsätzliche Klärung darüber, auf welcue

Weise künftig noch nachhaltiger die aus dem übrigen

Reichsgebiet gemeldeten Arbeitsvertragsbrüche geahndet

werden können, hängt von dem Ergebnis der bereits

mitgeteilten Verhandlungen, bei denen der Befehlshaber

der Sicherheitspolizei und des SD sowie die Geheime

NOJEBBSE

Staatspolizei eingeschaltet sind, ab.

30

NES

auch angebracht sein, dem Herrn Genera

HN

für den Arbeitseinsatz mitzuteilen, da

oib

und Bestrafung der Arbeitsvertragsbrüc

Iesehr erschwert wird, daß die Arbeitsän

oi

diReichsgebietes wsiohtige-ader unvolls

etwot

über den Heimatort machen oder die im

Arbeitsvertragsbrüchigen wieder in and

vermitteln.°ohne nach den früheren Bes
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-fh
Prag-Bubentsch,
, den 6.1.1943
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
III AK
PA 11.000
An den
Persönlichen Referenten des Herrn.Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren G ad si..t. 3
4-Obersturmbannführer Dr. G i e
s
br a Reosp o.te
in bohmen un
Prag
Eing.: - 6. JAN.
Betr.: R o u s , Franz,
wohnhaft Brünn, Andreas Hofer-Gasse 15.
Vorg.: Dort - Vermerk vom 13.11.1942 (hier ein
am 21.12.1942).
Anlg.:
4
Anliegend werden die Vorgänge über R o
reicht. Eine Beurteilung über ihn wird nach Ab
eingeleiteten Ermittlungen umgehend nachgesand
d a
4
db. arn 24 L goge bei dtr
4-Hauptsturmführer
Wiedecoorglegt am2.4:2.43
4.X1B-288/42
Grrtegy cichrge.
4/.43
141
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Abschrift

zn dd?

Der Präsident

Berlin W 62, den 28.August 1942

des Landesarbeitsamts

Lützowplatz 5

Brandenburg

Gesch.Z.: 578O B Nr. 155 -

Betrifft: Verfolgung der Arbeitsvertragsbrüche von Protektoratsange-

hörigen, die in ihre Heimat zurückgekehrt sind.

Vorgang:

Erlass des Herrn Reichsarbeitsministers vom 6.3. ds.Js. -

IIIb 4842/42 -.

6/16

-

Die Verfolgung der Arbeitsvertragsbrüche von Protektorats-

angehörigen, die in ihre Heimat zurückgekehrt sind, bringt

trotz Benachrichtigung des für den Wohnort des ordnungswidrig

abgekehrten Tschechen zuständigen Arbeitsamts im Drotaltore+

Böhmen ur

rlasse ARG 1343/40 u
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flüchtigen Protektoratsangehörigen zu ihren Arbeitsstellen durchzu-

setzen. Die DAF, Gauwaltung Mark Brandenburg, will in dieser Sache

auch ihrem entralbüro - Amt für Arbeitseinsatz - berichten, da die

Tschechen in letzter Zeit ein passives Verhalten an den Tag legen,

das strengstes Durchgreifen fordert.

Ich bitte um Mitteilung, ob in nächster Zeit Weisungen in

Aussicht stehen, die die Frage der Rückführung vertragsbrüchiger

Tschechen aus dem Protektorat Böhmen und Mähren grundsätzlich neu

.regeln.

Eine neamentliche Liste der von der Kurmärkischen Zellwolle und

Zellulose A.G. in Wittenberge ordnungswidrig abgekehrten Protek-

toratsangehörigen habe ich dem Ministerium für Wirtschaft und Arbeit

in Prag mit der Bitte zugeleitet, für die Rückführung nach Witten-

berge so sorgen.



den 12. Oktober 1942
Sicherheitsdienst des Reichsführers-H
Prag-Bubentsch,
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher.
Güro des Staatsfekretärs
III D 5 - SA 367 -
boun Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren.
Eing.: 15. OKT. 1942
An den
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Gruppenführer K.H. F r a n k
Prag.
Betr.: Arbeitsunlust, Arbeitsverweigerung
tschechischen Arbeiterschaft.
derices!
Vorg.: Ohne.
Anlg.: 1
L. 2. mie 10 datagr
In der Anlage wird ein Bericht über die ur
tschechischen Arbeiterschaft herrschende 
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Betr.: Arbeitsunlust, Arbeitsverweigerung bei der

tschechischen Arbeiterschaft.

Der leistungsmäßige Rückgang bei der tschechischen Arbeiter-

schaft, der nach verschiedenen Berichten in letzter Zeit

stärker in Erscheinung tritt, wird von derselben in der

Hauptsache auf die unzureichende Ernährung zurückgeführt.

Auch die Dienstverpflichtungen von Arbeitskräften aus leichten

Berufen zur Rüstungsindustrie üben, wie verschiedene Meldungen

besagen, einen nicht unerheblichen Einfluß auf den Leistungs-

rückgang insgesamt aus. Teilweise wird von der tschechischen

Arbeiterschaft der Leistungsrückgang mit mangelnder sozialer

Betreuung begründet. Wenn auch der politischen Propaganda der

Feindmächte ein gering

schrieben werden kann,

Argumenten der tschech

Insgesamt gesehen, kan

Arbeiter auch jetzt no

schen" betrachtet und

auf sich zu nehmen.

2

T

Streichungen

lie nach An-

 Seite auf

vollkommen

 hingewiesen,

./0
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daß die dauernde Senkung der Ernährungsbasis, verbunden mit

einer Tendenz der Verlängerung der Arbeitszeit, auch gut-

willige Arbeiter, durch die ständige Schwächung der Widerstands-

fähigkeit des Körpers, ungünstig beeinflußt.

Arbeiter der Skoda-Werke, wie auch der BMB-Werkstätten

in Pilsen erkläten wiederholt, daß sie die von ihnen

verlangten Arbeiten nicht leisten könnten, da ihnen

infolge der mangelhaften Ernährung die nötigen Kräfte

fehlen. Diese Tatsache und noch mehr die Einführung

der verlängerten Arbeitszeit, hat die Arbeitsfreude

der Arbeiter bedeutend herabgesetzt, da sie behaupten,

in der Arbeitszeit, die über die achte Arbeitsstunde

hinausgeht, nicht mehr das vorgeschriebene Arbeitstempo

einhalten zu können. Entsprechende Feststellungen ergaben,

daß die Leistungen der Arbeiter in der neunten und zehnten

Arbeitsstunde nicht mehr vollwertig sind.

Diese Feststellungen werden nicht nur unter Fabriksarbeitern,

sondern auch bei den der Witterung ausgesetzten Arbeitern ge-

macht. Wie durch eine entsprechende Lebensmittelzulage die

alte Leistung bzw, der Leistungswille wieder herbeigeführt

werden konnte, zeigt folgendes Beispiel:

Bei Waldarbeitern in Moldauthein (Bez. Budweis) wurde

nach der letzten Kürzung der Lebensmittelration ein

wesentlicher Rückgang in deren Arbeitsleistung fest-

gestellt. Eine Arbeitspartie brachte demnach gegenüber

acht Festmetern im Tag nur noch vier fertig. Durch

Lebensmittelzulagen stieg die Leistung rapid an und

erreicht heute durchschnittlich sieben bis acht

Festmeter.

Im einzelnen werden darüber hinaus die Einschränkungen im

Bier- und Rauchwarenverkauf stark kritisiert. Es wird be-

hauptet, daß der tschechische Arbeiter, der vor allem in

der Schwerindustrie an den täglichen Genuß von Bier gewohnt
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schaft nach wie vor der Mangel an Fett angeführt. Diese

Mangellage findet auch stimmungsmäßig ihren Niederschlag,

insbesondere dann, wenn, wie z.B. im Mähr.-Ostrauer Gebiet,

die bessere Fettversorgung der tschechischen Grenzgänger

täglich Anlaß zu Erörterungen gibt.

II. Dienstverpflichtung.

Die Überleitung von Angehörigen leichter Berufe in solche

Betriebe mit schwerer Arbeit, die oft mit einer bedeutenden

Minderung des Monatseinkommens verbunden ist, hat unter den

Betroffenen eine nicht unerhebliche Arbeitsunlust hervorgerufen.

Die meisten dieser dienstverpflichteten Arbeit

in ihrem früheren Beruf viel mehr, in manchen

ein Vielfaches von dem, was sie heute z.B. in

Werken verdienen.

Ein Mädchen aus Prag, welches zuerst als

beschäftigt war, verdiente K 15o.-- wöche

sie noch an Trinkgeld bis zu 15o Kronen w

einnahm. Ihr monatlicher Verdienst bewegt

1o0o - 12oo Kronen. Sie wurde vom Arbeits

Ostmark-Werke dienstverpflichtet und verd
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Trennung von der Familie und die dadurch verbundene Ver-

schlechterung in der persönlichen Lebenshaltung ebenfalls

als ein Moment zur Vergrößerung der Arbeitsunlust anzusehen.

Als Beispiel dafür sei ein Bericht des Arbeitsamtes Kladno

eführt:

Der verstärkte Einsatz von Arbeitskräften in der

Rüstungsindustrie und im Bergbau hat vielfach zu einer

Verlängerung der Anmarschwege sowie der Notwendigkeit

der Trennung von der Familie und der lagermäßigen Unter-

bringung geführt, da der gesteigerte Bedarf aus den örtlich

zur Verfügung stehenden Arbeitskräften nicht gedeckt werden

konnte. Abgesehen von der Tatsache, daß die lagermäßige

Unterbringung an sich bereits eine ständige Gefahr für

die Arbeitsdisziplin bedeutet, bedeutet die Trennung von

der Familie im Regelfalle eine Herabminderung der Arbeits-
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IV. Mangelnde Aufsicht und Anleitung zur Arbeit.

Vielfach wird durch das Fehlen geeigneten Aufsichtspersonals

die Arbeitsunlust der tschechischen Arbeiter gefördert.

faches

Teilweise sind die Arbeitsplätze um ein Vielacgrößer ge-

worden, sodaß eine Übersicht nur noch zum Teil vorhanden

ist. Die weiteren Ursachen der vorhandenen Arbeitsunlust

sind die Befehle mancher Vorgesetzten und ihre Drohungen

mit Konzentrationslager und mit der Geheimen Staatspolizei.

So geschah es bei einem Bau der Koksanlage für die

PEIG, bei der Firma Pick und Skorkovsky, wo der

Meister einem Arbeiter Arbeit bei Ausgrabungen zuwies

und ein anderer Meister dieselbe Arbeit wieder einem

anderen Arbeiter ga

den beiden Arbeiter

die Arbeit vom Meis

Obermeister und lie

mit der Begründung,

wäre hinderlich usw

Ein Vorarbeiter der

bis 17 Uhr eine bes

die Arbeit jedoch n

Unmöglichkeiten(das

ertragen) hin, daß

könnten und diese d
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VI. Vorschubleistungen der tschechischen Ärzte.

Die innerhalb des Protektorates festzustellende Arbeitsunlust

findet ihren sichtbaren Niederschlag in der ständig steigenden

Zahl der Krankmeldungen. Die tschechischen Ärzte sind im

allgemeinen gleich bereit, den vorsprechenden Patienten auf

Grund dessen Angaben als krank anzuerkennen.

So sind z.B. zur Zeit 8,14 % der Belegschaft des Eisen-

werkes Witkowitz(ohne Gruben) krank gemeldet. Bei den

Bergbauunternehmen beträgt die Zahl der Krankmeldungen

im Durchschnitt 1o% . Die Krankenzunahme im Eisenwerk

beträgt für die Zeit vom 27.7. - 8.9.1942 rund 7oo Mann.

Bei den BMB-Werkstätten in Pilsen sind durchschnittlich

3oo Mann im Krankenstand. In einer Werkstatt der Skoda-

Werke in Pilsen, wo durchschnittlich 8oo - 9oo Arbeiter

beschäftigt sind, sind dauernd 25 - 1oo Arbeiter krank.

Ein Beispiel besonderer Vorschubleistung der Arbeitsunlust

durch tschechische Ärzte wurde in Olmütz festgestellt.

Aus dem Olmützer Gebiet wurden einige Hundert Arbeiter

für Rodungsarbeiten in die Pilsner Gegend durch das

Olmützer Arbeitsamt vermittelt. Aus dem Arbeitslager,

dem ca 6ooo Arbeiter angehörten, sind vor nicht allzu-

langer Zeit etwa 2ooo Arbeiter in unrechtmäßiger Weise

in ihre Heimatorte zurückgefahren. Diese Arbeiter konnten

sich durchwegs von tschechischen Ärzten Bescheinigungen

verschaffen, daß sie arbeitsunfähig wären, bezw. den

Anforderungen nicht nachkommen könnten.

Nach den bisher vorliegenden Berichten führen die tschechischen

Ärzte jede Krankheit auf die gegenwärtige Ernährungslage zurück,

was die Arbeiter mit Befriedigung aufnehmen, da sie dadurch mit

noch größerem Nachdruck,bei sinkender Arbeitsleistung,auf die

schlechte Ernährung hinweisen können. Am liebsten stellen die

Ärzte Magengeschwüre fest, da diese nicht gleich feststellbar

sind, eine Sonderkost bedingen und den Arbeiter arbeitsunfähig,

zumindest jedoch weniger leistungsfähig machen. Bei diesem Leider

ist ein"Irrtum" von Seiten des Arztes leicht möglich. Selbst-

verständlich spricht es sich bei den tschechischen Arbeitern

schnell herum, welcher Arzt zu einer Krankschreibung leicht

geneigt ist.

So ist in dieser Hinsicht der als fanatischer Tscheche

bekannte Krankenkassenarzt, Dr. K r a ■ m a r , Frankstadt,

hervorgetreten, dessen Patientenzahl im enormen Steigen ist

./.



der Tscheche Anton S e j r e k ,Tremles, Bez. Neuhaus,

wurde zur Erreichung eines ärztiichen Attestes bei dem

tschechischen Arzt Dr. Brynar,Tremles, vorstellig, der

jedoch keinen Krankheitsbefund feststellen konnte. Darauf-

hin wurde S. von dem Dr. S u t n a r im Neuhauser Kran-

kenhaus untersucht und als Krankheitsgrund ein Geschwür

am 12-Finger-Darm angegeben. Der Arzt verordnete einen

vierwöchentlichen Krankenhausaufenthalt und eine weitere

Schonzeit von vier Wochen. Der Arbeiter Sejrek hatte eine

Arbeitsverpflichtung zu den Flugmotorenwerken Ostmark.

Eine Arbeitsverschickung darf nach dem Attest des Dr. S.

nicht erfolgen. In Wirklichkeit soll Sejrek vollkommen

gesund sein.

Der Dr. M i k u l a š e k , Böhm.-Brod,soll seinen Be-

kannten und ihm empfohlenen Personen ärztliche Bescheini-

gungen ausstellen, damit diese nicht zum Arbeitseinsatz

herangezogen werden.

Der tschechische Arzt Zden■k K u r z , Prag, hat der

Zdenka M l ■ o c h o v á eine Bescheinigung darüber aus-

gestellt, daß sie an einem Tage, an dem sie fehlte, bei

ihm in Behandlung gewesen sei. Nach eigenem Eingeständnis

der M. hat der Arzt diese Bescheinigung ausgestellt, ob-

wohl sie überhauptnicht in dessen Sprechstunde gewesen ist.

In letzter Zeit wird von den tschechischen Ärzten bei Krank-

schreibungen tschechischer Arbeiter jedoch größte Vorsicht

geübt, da sich die einzelnen Krankgemeldeten teilweise einer

Nachuntersuchung bei dem zuständigen deutschen Amtsarzt unter-

ziehen mußten. Durch diese Nachuntersuchungen wurde aber auch

festgestellt, daß die tschechische Arbeiterschaft, vom gesund-

heitlichen Standpunkt aus gesehen, sehr wenig widerstandsfähig

ist(z.B. Olmütz).

VII. Stimmungsmäßige Auswirkungen der Arbeitsunlust der

tschechischen Arbeiter bei der übrigen tschechischen

Bevölkerung.

Von weiten Teilen der tschechischen Bevölkerung wird ein An-

steigen der Arbeitsunlust unter der tschechischen Arbeiterschaft,

vor allem in kriegswirtschaftlichen Betrieben gebilligt und meist

mit politischen und ernährungswirtschaftlichen Motiven in Zu-

sammenhang gebracht. Weiter ist damit in Verbindung ein ver-

stärktes Bestreben, sich der arbeitseinsatzmäßigen Erfassung

zu entziehen, allenthalben festzustellen, wobei durch die

./.
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Flüsterpropaganda aufgebauschte organisatorische und lohn-

politische Mängel eine große Rolle spielen.

AD

gyrde
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Anlage 2
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Rütungsinspektion Prag

en 13.10.41
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Einsatz im Protektorat in Vorschlag bringen.

NdT

.on sacegnertlidoe

-egaa eglgslnosnie eld tal nomdenna dioen sim

ATA

tdolaxolg tnetsb dm iedrein .gndiedtsed nl tiednegel

nedsginá egitdoiwegelrd atleatenie dsb nebzey gemmoges

-Obersturmbannfi

Teus leinsntieda b attetebns bn ndd gusov ne

-Tg elb Blados tdete olxitafsnoszed zus alndfedte

tew Rle ele netlenre tal tdosrdeg duldoadA mus gauttsd

.rol t

!

TOIIHLIOH



F

50-Cultabfchnitt'Prog

Rat.

25288

2 81942

Degrbeitens

Aktengeldjen:

M000

2 8. OKT. 1942

0

.Sper redotde

888t

2.) G.R. mit 1 Anlag

dem SD-Leitabsch

Prag.,

TöteT

l u o  

unter Bezugnahme

hopm ron

Schreibens und d

Ich bitté um die

sHer

berichtes über den Gesuchsteller.

+

GOTTFHITH

EzONs ONT

nedoeteT

C v.

4-Obersturmbannführer.

.tro eb anegnie neb dol gltteod sadmegegartoa

.Jel daealnerev gawttedised ezetlew neeaeb ,anedferdoa

TOIJIHLSH

3.) Alsdann Wv. am 27.1l.1942 bei dem Unterzeichner.

.tetleiteteintu

5100ε



you

88555

SAer X 8 S

SA TO 8S

26. Oktober 1942.

St.S. XI A - 84/42.

828

I I  .

Einsatz im Protektorat.

tinnoedstiel-da meb

ga

5IR

Dort. Schreiben vom 22.l0.d.Js. an den Herrn Staatssekretär.

nehnereterov Beb Jlsnnl neb tue nlengused retno

thnseredi ainthnex rus egslna reb baw ensdiernoe

- nte

entrrateebfed atb mu Attid dot



Hihnel

An den Herrn

Staatssekrtär, SS Gruppenführer Karl Hermann F r a n k ,

P_r_a_g_.-

e

Sps Gtantsfehretärs

Le Reidsgrotektor

Gruppenführer !

in hmen und Mahren.

2 3. OKT. 1942

Wenn ich mich heute an Sie wende , geschieht es, weil

ich weiss,dass ich bei Ihnen als SudetendeutschenVerständnis

sowohl für meine Lage,als auch fürlmeine-Ditte-

Ich bin am il. Feber l895 in Buchau bei Karlsbad ge-

iinde

boren und entstamme einer arischen, deutschen Beamtenfamilie.

Ich besuchte die Volks- Bürger- und Handelsschule und war schon

zu dieser Zeit im deutschvölkischem Sinne tätig. Ich war dann

durch 12 Jahre mit ganz kurzen Unterbrechungen als THEATERSE-

KRETÄR im In- und Auslande tätig und habe mich auch hier immer

als Deutscher bekannt und gefühlt.Meine letzte Stellung war in

der ehem. Tschechei, die ich aber nicht mehr antreten durfte,

weil die tschechischen Behörden mir hiezu die Arheitsbewilliouw
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Prag, den 2. Januar 1942.

F26P

2. Jan. 1941

34 Dozsel

Liagng

16.10

Befördert..

\t

FS.

Y.d.R.

Dringend! Geheim! Mit G-Fernschreiber!

An
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SAle
Sicherneitsdienst RF-
Prag, den 19.Juli 1943.
P8
IX
2.t2
SD-Leitabschnitt P r a g
Urschriftlich
Düug d2s Giaaisfekretärs
An den
1a iFeo o a ekoc
in biT
Mähven.
Persönlichen Referenten
21. JULI 1943
des Herrn Staatssekretär
airtrnex rbeim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Obersturmbannführer, Dr.G ide S trowevA brus
nobtow noa g.o
onBSRAoid
Nach Kenntnisnanme und Auswertung wird der anliegende Vor-
gang zurückgereicht.
I.A.
4-Haur
TOTdU
trned
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St.S. XI A - 87 a/42.

Prag, den 9. Juli 1943.

10488

1 4. JUL. 1943

G.R

mit 2 Anlagen

dem SD-Leitabschnitt Prag

fihtenzeichenz

VH 11 l

2uh Aulyn.

3563

Bhmandavcual-

10. JULI

1043

4-Obersturmb

 8792



itwurf.

Der Reichs

in Böhmen un

Prag IV, den

Ap

W

Fernsprechanschlüsso: Prag 6014i, 31945,

Nr.

TEOL

Es wird gebeten diesesBes

Gefert

Gegenstand bel welteren St

Konten der Ob

Abges

Postsparkassenkonto Nr. 98.5t

der Nationalbank für Böhmen

Sehr geehrter Parteigenosse Kehrl

Bei unserem Zusammentreffen in Essen h

ber gesprochen, dass der geplante Einsatz de

besetzten Ostgebieten immer wieder auf Schwi

ist.

Nach den mir erstatteten Berichten hat

A.G. in Zlin schon im Sommer l942 auf Jnitia

gesellschaft m.h H. (Dr.Dorn) hin bereit erk

1er Jndustriebetriebe

ta-System mitzuwirken

ipf-, Schuh- und Papie

'irma Bata A.G. auf Gr

Fachleute in Riga bei

ehmigung zur Erzeugun

Ostland. Dabei war d

ätten vorgesehen, von

ollte. Dieser An=

des Ostministers


